
Werſeburger Kreis Vlatt.
Sonnabend den 10. Juni.

undMal Bekanntmachungen.ngs- 7W Berliner Vollmarkt.vor Der hieſige Wollmarkt findet wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre

iege am 19. Juni auf dem Viehhofe ſtatt.habe Behufs zweckmäßiger Regelung des Marktverkehrs und im Intereſſe der Abſender wird hiermit die Verladung der Wollen per
nur Eiſenbahn nach dem Viehhofe dringend anempfohlen.
rlich Die Wollen werden vermittelſt der Verbindungsbahn mit der Viehhofszweigbahn direct nach dem Viehhofe befördert, ſofern

t er die Sendungen an die Berliner Viehmarkt-Actien Geſellſchaft adreſſirt ſind und gilt damit auch gleichzeitig die genannte Geſellſchaft
für beauftragt und verpflichtet, dieſe Wollen gegen die tarifmäßigen Gebühren entladen und in Zelte einlagern zu laſſen.

veres Die Einlagerung in einen beſtimmten Lagerraum geſchieht nur dann, wenn derſelbe von dem Beſteller vorausbeſtellt, dieſe
Beſtellung ſeitens der Geſellſchaft durch Einſendung eines Beſtellſcheins angenommen iſt, und außerdem bei der Abſendung folgende

jer Vorſchriften befolgt werden: 1) Der Frachtbrief iſt an die Geſellſchaft zu adreſſiren, 2) Jm Anſchluß an die Adreſſe muß auf
demſelben angegeben ſein a) die Nummer des Beſtellſcheins, b) des Zeltes (2), e) des Ganges (G), d) des Raumes (R), e) die

mit Bezeichnung des Raumes (R), J. links, r. rechts, 3) Der Frachtbrief muß den Namen des Beſtellers, auf den der Beſtellſchein
bens lautet, als Unterſchrift tragen. 4) Lautet ein Frachtbrief über mehrere Sendungen für welche verſchiedene Beſtellſcheine ausgefertigt ſind,
elche ſo ſind auf demſelben die bezüglichen Vermerke ſämmtlicher Beſtellſcheine zu machen.

zu Die Adreſſe des Frachtbriefs würde demnach beiſpielsweiſe lauten:
An die Berliner Viehmarkt-Actien Geſellſchaft

ngte Berlin Nr. 140. (Nummer des Beſtellſcheins).trotz Z. 12. G. 9. R. 5. S. r.Frau Werden bei der Verladung dieſe Vorſchriften nicht befolgt oder tragen die Frachtbriefe unvollſtändige Vermerke, ſo ſchwindet
den damit auch der Anſpruch auf Lagerung in vorausbeſtellte Lagerräume und kann nur eine ordnungsmäßige Lagerung an einer beliebigen

rend ZeltLagerſtelle beanſprucht werden.
en Es wird nur in bedeckten, regendichten Hallen gelagert, Lagerung auf freiem Balkenlager findet nicht ſtatt.
zum Das Lagergeld beträgt 1 Mark pro Centner; es iſt fällig, ſobald die Wollen durch die Thore des Viehhofs eingeführt werden,
n gleichviel ob dieſelben zur Lagerung gebracht ſind oder nicht, und ohne Unterſchied, ob ſie per Eiſenbahn oder durch Fuhrwerk eingeführt
ätzen werden.
nter Für die Entladung der Einlagerung der per Viehhofszweigbahn eintreffenden Wollen erhebt die Geſellſchaft 30 Pf. pro Centner
dem und übernimmt ſie für die gleiche Gebühr die Entladung und Einlagerung auch anderer nicht mit der Viehhofsbahn eintreffender Wollen.
ichte Beſtellſcheine, Lagerſcheine, Quittungen erfolgen in der früheren Weiſe und gelten dieſelben Reugeldsbeſtimmungen.
zen Zum Auffinden der Lagerſtellen ſind an jedem Lagerzelt ſichtbare, ſchwarze Holztafeln angebracht, auf welchen „der Name des
ches Beſtellers, das Dominium, wie auch die Lagerſtelle der Wolle bezeichnet iſt.“

Jedem Zelte iſt ein Zelt -Aufſeher beigegeben, welcher einen Zeltplan mit dem Verzeichniß der Einlagerer bei ſich führt, und
t iſt derſelbe gehalten, die gewünſchte Auskunft zu ertheilen.
ſt gut m Zelt-Aufſeher iſt kenntlich durch eine um ſeinen Leib gegürtete ſchwarze Ledertaſche welche in weißer Oelfarbe die Nummer

ift, des Zeltes trägt.
Jſt in dieſer Weiſe eine genügende Auskunft nicht erfolgt, ſo wende man ſich an die Beamten der Geſellſchaft im Zelt-Comtoir,

2 verlange aber nicht eine Auskunft, ohne zuvor in der angegebenen Weiſe Erkundigungen eingezogen zu haben.
4 Zur Beförderung von Briefen und Depeſchen wird auf dem Wollmarktsterrain ſelbſt eine Poſt- und Telegraphen Station ein

e erichtet werden.38 gen Zur Verwiegung von Wollen durch vereidigte Wiegemeiſter iſt durch Aufſtellung von Waagen Seitens des Wägeramts des

83 hieſigen Magiſtrats Gelegenheit geboten.
Um auch die Gelegenheit zu bieten das Auslagern der Wollen aus den Zelten, Tran sportiren nach dem Speditionsplatz und

Verwiegen daſelbſt zu feſten Sätzen zu bewirken hat die Geſellſchaft auf dem MarktTerrain einen Speditionsplatz eingerichtet und wird
ſie alle dieſe Arbeiten gegen Zahlung von 30 Pf. pro Centner zur Ausführung bringen laſſen.

36 Die Einlagerung der Wollen kann vom 16. Juni ab geſchehen.
13 Berlin, im Mai 1876.15 Berliner Viehmarkt- Actien Geſellſchaft.86 Die Direction.75 S er V en e5 Verkauf des Gaſthofs zu Wallendorf.
89 Der Eigenthümer des in der Nähe von Merſeburg an der nach Leipzig führenden Chauſſee äußerſt günſtig gelegenen
56 Gaſthofs zu Wallendorf, Herr Rachmmann, hat ſich anderweit angekauft und beabſichtigt deshalb, dieſen Gasthof
68 sammnt den dazu gehörigen etwa 140 Morgen Acker und Wiesenland aus freier Hand d verkaufen.
74 Die durchgängig in einem vorzüglichen Kulturzuſtande befindlichen Aecker, ſowie die (ſämmtlich zweiſchürigen) Wieſen
34 werden auch ümn einzelnen Plänen verkauft.
S Selbstkäufer wollen ſich wegen der Kaufbedingungen an den Unterzeichneten wenden.

De Merſeburg, den 8. Juni 1876. Wöltel,3 e Rechtsanwalt und Notar.S---J
75 e

78 Späne- Verkauf. Gras- Verpachtung.Dienstag den 13. d. Nachmittags 3 Ahr, Mittwoch den 14. Juni d.
ſollen auf meinem Bauplatze einige 60 Haufen Späne öffentlich hieſigen Gaſthofe der Heu und Grummetertrag der hieſigen Pfarr
verkauft werden. wieſe öffentlich an den Beſtbietenden verpachtet werden. Die näheren

Merſeburg den 9. Juni 1876. Bedingungen werden bei Beginn des Termins bekannt gemacht.
F. Querfurth Zimmermſtr. Schkopau, den 7. Juni 1876. Der Kirchenvorſtand.

Nachmittags 4 Uhr, ſoll im
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heit der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Schkopau, den 7. Juni 1876.

e ee e

e e S tS S et eOeffentliche Stadtverordneten Sitzung
Montag den 12. Juni, Kbends 7 Ahr.

TagesOrdnung: Erhöhung des Minimalgehalts und da-
mit verbundene Aenderung in der Gehaltsſcala der Elementarlehrer;
die Verwaltung der Gasanſtalt; Bewilligung von 75,95 Mark außer
dem Etat als Mehrbetrag für Herſtellung eines Stückes Umfaſſungs-
mauer am Waiſenhausgarten Behufs Verbreiterung der Straße;
Ausſchmückung der Stadt, Unterbringung der Gäſte rc. bei Gelegen

Hierauf in geheimer Sitzung: Perſonalien. Krieg
Rothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,
dem Bäckermeiſter Friedrich Traugott Krieg zu Keuſchberg ge-

hörige, im daſigen Hypothekenbuche Band I. Bl. Nr. 29. einge
kragene Grundſtück

ein Stallgebäude,
ein desgl.,
ein Wohnhaus mit kleinem Hofraum und

0,5 Ar Garten, h 20 Wer agt
einem jährlichen Nutzungswerthe von 120 Mark veranlagt,bn n 15. September, Vormittags 10 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 18. September, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie der Hypotheken
ſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 22. Mai 1876.
Königliches Kreisgericht.
Der Subhaſtationsrichter.

mmStahlbad Lauchstäckt
b. Merſeburg.

Eröffnung der Saiſon am 15. Mai. Nähere Auskunft ertheilt
der dortige Badearzt Dr. Bätge. [H. 51590.]

Die Königliche Badedirection.
Der Handarbeiter Johann Friedrich Schiefer aus Teuditz,

34 Jahre alt, hat ſich am 31. December v. J. von ſeiner Familie
daſelbſt entfernt und dieſelbe in hülfloſer Lage zurückgelaſſen.
Um gefällige Auskunft über den jetzigen Aufenthaltsort des

Schiefer wird gebeten und Anzeigen an Unterzeichneten gelangen
zu laſſen.

öcken den 31. Mai 1876.
Der Amtsvorſteher Burkhardt.

Gras Verpachtung.
Mittwoch den 14. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, ſoll im

hieſigen Gaſthofe der Heu und Grummet Ertrag der hieſigen
Kirchenwieſe öffentlich an den Beſtbietenden verpachtet werden. Die
näheren Bedingungen werden bei Beginn des Termins bekannt gemacht.

en 7. Juni 1875. Der Kirchenvorſtand.
Kirſchen Verpachtung.

Mittwoch den 14. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen die Kir
ſchen der Gemeinde Schkopau im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den

BHeſtbietenden gegen baare Bezahlung verpachtet werden.
dingungen werden bei Beginn des Termins bekannt gemacht.

Die Be
Schkopau, den 4. Juni 1875. De

Wieſen Verpachtung.Die der Kirche zu Wallendorf gehörigen Wieſen, die eine in der

Der Ortsvorſtand.

Wegwitzer Flur, die andere in der Raßnitzer Flur, ſollen
Sonnabend den 10. Juni 1876, Vormittags 12 Ahr,

in der Bergſchenke zu Wegwitz verpachtet werden.
Kündiger, Kirchen Rendant.

Zwei kleine däniſche Doggen, tigerſcheckig, ſind preis

würdig zu verkaufen Altenburger Schulplatz Nr. 2.
rbſenſtroh und Roggenſpreu liegt zum Verkauf bei

Peuſchel, Unteraltenburg.

Fogis- Vermiethung.
Das ſeit 26 Jahren von dem Herrn Bürgermeiſter Seffner

hier bewohnte Logis, Breiteſtraße Nr. 7., 1 Treppe, beſtehend aus
h 5 heizbaren Stuben 4 Kammern Küche, Corridor, nebſt dazu ge

hörigem verſchloſſenen Boden und Kellerraum, iſt von jetzt ab
anderweitig zu vermiethen und zum 1. October e. zu beziehen.

Merſeburg, den 7. Juni 1876.
Gelbert, KreisgerichtsActuar.
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Nr. 23.

Zwei Logis mit Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer, Torf
ſtall und Benutzung des Waſchhauſes ſind zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen eines davon kann auch zum 1. Juli be-
zogen werden Hälterſtraße 22.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Vorwerk Nr. 1. iſt die obere Etage, be

ſtehend in 4 heizbaren Stuben, einigen Kammern großer heller
Küche Keller und Torfgelaß, Mitgebrauch des Waſchhauſes und
einem Stückchen Garten, zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

S. Elſte.
2 Familienlogis ſind zu vermiethen und zum

1. Juli zu beziehen; zu erfragen bei
J. Hunger, Vorſtadt Neumarkt.

Anzeige.
Als ich vor einigen Wochen einen heftigen Anfall meines alten

Magenleidens zu erdulden hatte und dabei ohnmächtig wurde, hat
mein Hauswirth in ſeiner Angſt mir etwas von Dr. Hufnagels
Samariter-Liqueur eingegeben. Das war ein glücklicher Ein
fall denn meine Schmerzen waren ſofort gehoben und ich habe ſie
ſeitdem nicht wieder gehabt.

Stelle, im Januar 1876.
Joſeph Büttner, Radmacher.

Dr. Hufnagels Samariter-Liqueur in Flaſchen zu
75 5 und 125 5 nebſt Gebrauchsanweiſung iſt vorräthig in
Merſeburg bei Gustav Lots.Das aufs Reichhaltigſte aſſortirte

Schuh- Stiefelwaaren-Lager
von Julius VIehne, Entenplan, Ritterſtr. 1.,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
die größte Auswahl in Herren Schaftſtiefeln und Stiefeletten in
moderner Facon und verſch. Lederſorten nur guter und dauerhaft ge
arbeiteter Waare ebenfalls die vorzüglich ſchön gearbeiteten Damen
Stiefeletten in Kid- und Chagrinleder mit Gummißz., auch in Serge
mit und ohne Gummiz. Jn Kinder Schuhwaaren die größte Aus-
wahl. Die beliebten Stulpenſtiefeln mit und ohne Falten in beſter
Waare, Hausſchuhe in Plüſch, Gurt und Serge, gut ſortirt.

Sämmtliche Waaren werden von jetzt ab viel billiger verkauft.
Reparaturen der bei mir gekauften Waare nehme an und ver-

ſpreche pünktliche und reelle Bedienung. D. D.

onrone Naſender Preussischen

Hypotheken-Actien-Bank
(eoncessionirt durch Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 1864).
Am I. Juli 1876 fällige Coupons unserer

4 Pfandbriefe (rückz. 120
5 do.werden vom I5. um a. C. ab an unserer Rasse und an

dem unten aufgeführten Orte eipgelöst.
Berlin, im Juni 1376.

Die Haupt-Direction.
Spielhagen.

Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht
darch mich kostenfrei, auch balte ich qu. Pfandbriefe als
solide Capitals Anlage bestens empfohlen.

Merseburg, im Juni 1376.
VFräedrich Schultze.

Senſen, Sicheln, Schippen, Hacken, Spaten,
Harken mit und ohne Stiel, Ketten in allen Stärken empfiehlt

W. Güärtner, Brühl 1.

Ausverkauf.Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ſämmtliche
Tapeten G Rouleaux zum Einkaufspreiſe, deutſche und
franzöſiſche Polſtermöbel zu ſehr billigen Preiſen. Eventuell
beabſichtige daſſelbe auch im Ganzen zu verkaufen und können geeig
nete Unternehmer mit mir in Unterhandlung treten.

Otto Bernhardt, Tapezirer.

r Zehnpaltenen
Nächſten Montag den 12. Juni bin ich von Mor8 bis Mittags 1 Uhr im Hotel S halben

ond zu ſprechen.
F. Fichentopf,

pract. Zahnarzt aus Naumburg.

4 8 Tee ne ec re e de e e er e e ee c e e c e er et er e c e. r S e ee e en ne o e tete n De e eEine kleine Stube mit Möbel iſt zu vermiethen Hälterſtraße
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Eisenbahn-Gesellschaft.
1874 ger Coupons obfger Gesellschaſft werden zum Umtausch

gegen G Schuldverschreibungen entgegen genommen von
F. Scene o Merseburg.

Zoll hohe Eiſenbahnſchienen,
Träger vollſtändig erſetzend,

4 I. 5 hohe Lisenbahnechienenzu Bauzwecken liefere ich in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis 24 Fuß von meinem jetzt bedeutenden Lager zu ſehr
billigen Preiſen.

liefert in allen Dimenſionen unter Garantie die Fabrik von

Ferdinand Korte, Halle a. S.
Sehmſecebaſgo Cuaſtat

(I. 5419b.)

G. Die in Kleinschmalkalden.
C Erfindung einer practischen Tolzkohlen Plätte.

Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum mache die ergebenſte Anzeige, daß ich eine Plätte für die Hausfrau zur
Wäſche und eine dergleichen größere für die Herren Schneidermſtr. anfertige. Dieſe Plätte bewährt ſich in allen Stücken und hoffe ich,
daß ſich dieſelbe zu Jedermanns Zufriedenheit bewähren wird. Dieſe Plätte heizt ſchnell, kann jederzeit regulirt werden und iſt der Ge
ſundheit nicht nachtheilig. Zeugniſſe liegen bei mir zur Anſicht und bitte ein hochgeehrtes Publikum bei Bedarf um geneigte Berück

Achtungsvoll

S.,
Maschinenfabrik Pisengiesserei,

Reudnitz- Leipziger Maſchinenfabrik Eiſengießerei
von Götjes, Bergmann Co. Reucdhnitz-Leipzig,

haben fortwährende Ausſtellung von ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Maſchinen bei

Fran C CDen Herren Landwirthen empfehlen:
Walter A. Woods Original

e. in Merseburg.

ras- c Helreide-Maſchinen,
Vertreter der Herren Jacob und Becker in Leipzig.

Ferner empfehlen eigenes Fabrikat von

Dreélimaschinen, Dreschmasehinen, Häckselmaschinen, Mühen-
scnhn eder r Heintnmunhtnen, Fiänmgelraleen, Viéehvraugen,
Centesemat G Bräckenraugenm in allen Größen u. ſ. w.

e NRep araturett werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

(H. 5477 b.
A. LCOPGOc C Gehenin Schkeuditz

FILIGIN.Nie in Stich lassendes Mittel gegen Bandwurm.

Dauer der Kur 2 Stunden. VWebertrifft an Sicherheit
und Schnelligkeit alle bekannten Methoden.
Anfragen brieflich unter D. W. an die Expe-

dition d. Kösener Anzeigers in Kösen a/S.

Thüringer Wurskfabrik
empfiehlt täglich friſch in feinſter Qualität:

SchimKenm, roh und abgekocht; ferner F. Cervelat-,
Salami-, Mett-, Trüffel-, Zungen-, Knack-,
Roth Leber-, Siede- und Schinkenwurst,
PressKopf, Speck, ger. Schweinefleisch ete.

e

Müttern
iſt als billige vorzüglich bewährte Speiſe für ihre Kleinen
die wiſſenſchaftlich werthvolle

Kindernahrung Timpe's Kraftgries
dringend zu empfehlen und ein Verſuch jedenfalls
anzurathen.

Packet à 40, 80 und 160 Pf. in den beiden Apotheken
und bei Gustav EIbe, Merſeburg, F. H. Langen-
berg', Lauchſtätt, Pr. Wendrich, Schkeudit,
Heinrich Nessler, Schafſtädt, Apotheker Räüch-
ter in Dürrenberg, G. Hoffmann in Mücheln.

Halle aS. Hotel garni, ehprigerer, 41.

in der Nähe des Bahnhofes gelegen. Zimmer von 1 Mark an;
vorzügliche Betten gute Speiſen und Getränke, prompte Be

A. Karnſtädt.dienung.
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Photographien ganz neue Nr., 3 Mark,
F. Matzerath, Leipzig.

Bekanntmachung.
Eine große Auswahl Damen Miender-

De 53 Lederstéeeſ ein mit Gummizug
und zum Schnüren, ſowie verſchiedene andere Schuhwaaren empfiehlt
billigſt das Schuhwaarenlager von

E. Genthe, Oelgrube Nr. 10.
für Hand und Göpelbetrieb mit

weſentlichen Verbeſſerungen liefern zu

wir noch nicht vertreten ſind.

ſämmtliche exiſtirende Zeitungen die Annoncen

Rheinische Eisenbahn-Actien.

Finlieferung der Actien bis 27. Juni c.

l di ungDresch-Maschinen et
Ph. Mayfarth Comp., Maſchinenſabrik, Frankfurt am.

Expedition von Haaſenſtein Vogler

Die dritte Einzahlung auf die jungen Actien mit 50

Friedrich Schultze.

zeit. Solide Agenten erwünſcht, wo

N jeder Art befördert porto u. ſpeſenfrei an
s in Magdeburg.

oder 225 M. ist bis 30. Juni c. zu leisten. Ich bitte um

Von mir weſentlich verbeſſerte
BRolstein, Stiftdresohmaschinen

mit Speiſewalzen, Strohſchütter und Sieb, neueſte Conſtruction,
halte ich ſtets auf Lager. Dieſe Maſchine iſt die vollkommenſte,
welche bis jetzt in dieſer Art fabricirt worden iſt und zeichnet ſich
beſonders durch leichten Gang, bedeutende Leiſtung,
ſowie dadurch aus, daß ſie das Stroh gänzlich unverletzt läßt.

Der Preis dieſer anerkannt vorzüglichen Maſchine,
wrvelche bereits bedeutenden Abſatz gefunden hat iſt niedriger als

der aller früheren Conſtructionen. Auf meinem Fabrikhofe ſteht ein
Exemplar im Betriebe zur gef. Anſicht.

Agent für Merſeburg Herr Zeugſchmied Well.
Aug. Vogel in Iiq.

in Neuſellerhauſen bei Leipzig.

c Näh- Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu billigen Preiſen

M. arg Gotthardtsſtraße 18.
Elegante Kutſchgeſchirre hat

am Lager und empfiehlt ſelbige ſehr preiswerth

C. A. Virth jJern.,
kl. Ritterſtr. 17.

photographiſche Anſtalt
von

Gebr. Meyer,
Raoßmarkt Nr. 2.,

empfiehlt ſich zur Anfertigung
photographiſcher Arbeiten.

2 2pilepsie(Fallsucht) h eilt brieflich der Speeialarzt Dr.
Killisch, Neustadt Dresden. Bereits
über 8000 mät Erfolg behandelt.

Hunde werden geſchoren Kurze Straße Nr. 9.
Guſtav Walter

Zur Tanzmuſik
zu Kleinpfingſten bei gut beſetztem Orcheſter ladet ergebenſt ein

Corbetha bei Lauchſtädt. Kitzing.

er riſt aus, doch es giebt zu

Klein -Pſingsten
noch einen koloſſalen ſchauderhaft luſtigen „IlE“, wobei es an ur
gemüthlichen, ergötzlichen Situationen und komiſchen Verwickelungen
nicht fehlen wird. Abends brillante Jllumination der ganz neu ein
gerichteten Pfingſt-Colonnade.

Drum auf nach Knapendorf!
Der Vorſtand.

Sommer-Cheater zur Funkenburg.
Sonntag, 11. Juni 1876. Ein alter Corporal, Characterbild

in 4 Acten und 1 Vorſpiel von Dumanoir.
Montag, 12. Juni 1876. Zum 1. Mal: (Ganz neu) Eheliche

Arbeit Volksſtück mit Geſang in 5 Abtheilungen von
H. Wilken. Muſik von R. Bial.

Sommer Theater im Tüv oli.
Sonntag den 11. Juni 1876. 20. Vorſtellung im I. Abonnement.

Auf vieles Verlangen. Mit neuer Garderobe.
Die Känuber, Drama in 5 Acten von Friedrich
von Schiller,

Montag den 12. Juni. 1. Vorſtellung im II. Abonnement. Zum
zweiten und letzten Male: Im Freud und Leid,
oder: Leichtsimn, Freundschaft u. Liebe,
große Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen von
Ed. Jacobſohn und H. Wilken. Muſik von G. Michaelis.

Auſang 5 un J. S. Bennek-Sonntag den 11. Juni Stollenauskegeln,
wozu freundlichſt einladet

V. Hunger, Reſtaurateur.
Für gute Speiſen und Getränke iſt geſorgt.

AueSonntag den 31. d. M. früh S Ubr Speckkuchen.

VI SChau.Sonntag den 11. Juni zu Kleinpfingſten von 3 Uhr ab gut
beſetzte Tanzmuſik wozu ergebenſt einladet

R. Pohle.

Fnhärienger Hof.Sonntag den 11. zu Kleinpfingſten von Abends 79 Uhr ab
öffentlicher Ball bei gut beſetztem Orcheſter.

G. Schröder.

Treoebnitz.
Zur Tanzmuſik zu Kleinpfingſten bei gut beſetztem Orchſter

ladet ein W. Köcke.Zur guten OGuelle.
Morgen Sonntag von 7 Uhr ab Tanzmuſik. F. Beyer.

Chr.Sonntag Kleinpfingſten den 11. Juni Tanzmuſik bei ſtark
beſetztem Orcheſter zu recht zahlreichem Beſuch ladet ganz ergebenſt

ein K. Rödel.Ernige 6 bis 8 ſtraffe Burſchen von anſtändigen Eltern, die
Luſt haben die Schloſſerei gründlich zu erlernen, können angeſtellt
werden bei H. Horſtmann, Plättenfabrikant.

Merſeburg, Neumarkt 71.
Geſucht wird eine unabhängige Frau, um einen Botendienſt aufs
Land zu übernehmen; zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Ein Mädchen von 14 16 Jahren wird zum 1. Juli in Dienſt

geſucht Saalſtraße 1 I. eGeſucht wird ein Mädchen oder Frau für den ganzen Tag zur

Aufwartung Brühl 1. oAm 6. d. M. iſt zwiſchen Burgliebenau und Lochau ein Stock
mit Horngriff verloren; abzugeben gegen Belohnung beim Kr. Ger.

Secretair Koven in Merſeburg. eDie glückliche Geburt eines geſunden kräftigen Töchterchens
zeigen Bekannten und Freunden hierdurch an

Richard Bänſch und Frau,
Marie geb. Findeis.

Berlin, den 6. Juni 1876.

(Hierzu eine Beilage.)
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e u 2 J r ÄÜ vo eAm Sonntage Trinitatis (den 11. Juni) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Diac, Martius. Herr Conſ. R. Leuſchner.
Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Cand. Schellbach.
Srtadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Nachmittags Gottesdienſt kirch

liche Unterredung mit den Confirmirten der beiden letzten Jahre.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Groß-

göchren Diöces Lützen, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter
Königlichem Patronat und gewährt (exel. Wohnung) ein Einkommen
von 4r 90 Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung er-
folgt, gemäß 8. 3. der Verordnung vom 2. December 1874 und
g. 32. der Kirchengemeinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche
Conſiſtoriumn der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeinde
wahl. Da das Einkommen (exel. Wohnung) 3600 überſteigt,
ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als zehnjährigem Dienſtalter wählbar.

Dem Kreisgerichtsrath Kühzne in Merſeburg ſind die Functionen
des Abtheilungs Dirigenten bei dem Kreisgericht daſelbſt übertragen.

Der Krejsrichter Wiebecke in Pretzſch iſt an das Kreisgericht
in Merſeburg verſetzt.

n Verſammlung in Halle.
Zalle, den 8. Juni 1876.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage,.
Weizen 1000 Kilo bei ruhiger Haltung bleiben feine Sorten gut

anzubringen geringe feuchte Sorten 192 210 bez., beſſere
213-225 bez., feiner bis 240 bez feinſter 246
bez., Weißweizen höher.

Roggen 1000 Kilo ohne Offerten iſt Waare gefragt. Landwaare
bie 204 bez., oſtpreuß. Sorten bis 210 bez.

Gerſte 1000 Kilo 192 201 bez., Chevalier- höher bez.
S afer 1000 Kilo bei kleinem Angebot 199 206 bez.

Vermiſchtes.
Vier Berlinern hätte die den Bewohnern unſerer Reſidenz-

ſtadt nun einmal eigenthümliche Neigung, den anderen Menſchen
kindern immer um etwas voraus zu ſein neulich beinahe auf einer
Pfingſtfahrt eine Himmelfahrt bereitet. Die jungen Herren befanden
ſich am erſten Pfingſtfeiertage auf einer Vergnügsungsreiſe, hatten
in der Reſtauration des bekannteſten Ausſichtspunktes der Sächſiſchen
Schweiz, dem „Kuhſtall“, nicht eben der Milch, aber deſto ſtärker
dem dort kredenzten feurigen Ungarwein zugeſprochen und waren
in der Stimmung, wo das Auge, auch beim hellſten Sonnenſchein,
Alles „benebelt“ ſieht, auf einem eine prachtvolle Fernſicht gewährenden
ſehr ſteilen Felſen angelangt. Das hier gebotene Landſchaftsbild
wandelte ſich dieſen Beſchauern erklärlicherweiſe in ein ihnen durch-
aus nicht genügendes bläuliches Stimmungsbild, ſo daß ihnen der
Blick auf das nahe Thal, aus deſſen Grün ſich ein freundlich ge
legenes Dorf mit wer weiß wie vielen Erquickungsſtätten abhob,
viel beſſer gefiel, als die fernſte Fernſicht. Wir wollen hinunter!
Vier Seelen ein Gedanke, vier Herzen und ein Schlag! Und
nun gings an ein Klettern und Klimmen, von Stein zu Stein,
von Baum zu Baum, eine ganze Strecke war auf dieſem unge-
wohnten Wege ſchon zurückgelegt, bereits konnte das Auge des
Durſtigſten und Scharfſſichtigſten die verſchiedenen Wirthshausſchilder,
auf denen kühles „Pilſener Bier“ und „Dresdener Waldſchlößchen“
angeprieſen war, unterſcheiden, da auf einmal halt! eine ſteil
hinabgehende Felſenwand ſchon der Blick hinunter mußte mit
Schrecken erfüllen, noch konnte jeder der Kletterer ein dünnes Tannen-
bäumchen erfaſſen, und nun wurde es den Armen recht, recht
ſchwül, von oben waren ſie nicht zu ſehen, unten war's menſchen-
leer, und wie bald fonnte der ſchwache Halt nachlaſſen und dann
Adieu Berlin! Doch es ſollte beſſer werden, das nachhaltige
Hülferufen war zu dem Ohr eines da unten Holz ſammelnden
Kindes gedrungen, man brachte aus dem Dorfe Leitern, Stangen
und Stricke und bald ſaßen unſere vier Wagehälſe, nachdem ſie
ihren Rettern eine angemeſſene Belohnung verabreicht, doch unten
hinter dem erſehnten Pilſener, blaſſen Angeſichts zwar noch, aber
ohne daß ſich wenigſtens in ihrem Humor ein beſonderes Manco
herausgeſtellt. Der Eine machte zu der Bemerkung eines mitleidigen

Eingeborenen daß es gar nicht mehr weit geweſen ſei vom tödtlichen
Sprung in die Tiefe, den beliebten Zuſatz „an der Frau, an der
Magd, an der Bank vorbei“ und der Andere verſprach bei der
nächſten Reiſe nach einer Gebirgsgegend ſeine Glieder nummeriren zu
laſſen, damit ſie, im Fall einer Rutſchpartie, wie die eben über-
ſtandene, unglücklicher ablaufe, wenigſtens ſchnell und richtig wieder
zuſammengeſetzt werden könnten.

Keine ſchönere Zierde giebt es für unſere Zimmer, als einen
friſchen Blumenſtrauß. Um nun einen Blumenſtrauß im Glaſe
lange friſch zu erhalten empfiehlt ſich folgendes Verfahren: als erſte
Regel gilt, nicht ſo viele Blumen in ein Glas zu ſtellen, das Waſſer
jeden Morgen zu wechſeln und jedes verwelkte Blatt, ſobald ein
ſolches ſichtbar wird, zu entfernen indem man es ſogleich mit dem
ganzen Blattſtiel abſchneidet. Alsdann iſt rathſam, ſalpeterſaures
Natron (Würfelſalpeter) in das Waſſer zu thun. Wenn man von
demſelben ſo viel, wie man bequem zwiſchen dem Zeigefinger und
Daumen faſſen kann, bei dem jedesmaligen Wechſel des Waſſers in
das Glas wirft, ſo wird man abgeſchnittene Blumen in ihrer Schön
heit vierzehn Tage erhalten können.

Wien.
eignete ſich am 1. d. M. Nachts. Gegen 1 Uhr hörten mehrere
Perſonen aus einem eingeplankten Bauplatze in der Blumengaſſe ein
lange anhaltendes wüthendes Hundegebell, welches endlich auffiel,
ſo daß man den Bauwächter verſtändigte, der auch Nachſchau hielt.
Das Ergebniß derſelben war ein grauenhaftes. Man fand ein etwa
dreizehnjähriges, ärmlich gekleidetes Mädchen, welches kaum mehr
röchelte und nach kurzer Zeit verſchied. Die Unglückliche war über
die Einplankung geſtiegen und auf dem Bauplatze von den Wach-
hunden überfallen und buchſtäblich zerriſſen worden. Die Hülferufe
des armen Mädchens waren ungehört verhallt. Wie nachträglich
ermittelt worden iſt, heißt das unglückliche Mädchen Sophie Enderle,
war elf Jahre alt und die Tochter einer Handarbeiterin. Die Kleine
wurde weggeſchickt, um einen Geldbetrag einzukaſſiren, verlor jedoch
20 Kr. und getraute ſich nicht, aus Furcht vor Strafe, nach Hauſe
zurückzukehren. Das unglückliche Kind ſuchte deshalb auf dem be
zeichneten Materialplatze Unterſtand.

Wien. (Vier Perſonen verſchüttet.) Vor den Pfingſtfeiertagen
wollte ein Einwohner in Ebersdorf die Schäden repariren, welche
das letzte Hochwaſſer an ſeinem Kellergewölbe verurſacht hatte. Zu
dieſem Behufe begab er ſich mit zwei Maurern und einer Dienſt
magd in den Keller, um die ſchadhaften Stellen auszulöſen. Seinen
Sohn, den er zur Verabreichung von Mörtel mitgenommen hatte,
ſendete er nach einiger Zeit um Morgenbrot nach Hauſe. Als der
Knabe zurückkehrte, fand er das Kellergewölbe eingeſtürzt. Er lief
eiligſt um Hülfe, die auch alsbald geleiſtet wurde. Erde und Mauer
werk wurde hinweg geräumt, aber Vock mit den beiden Maurern
du der Dienſtmagd konnten nur als Leichen zu Tage gefördert
werden.

Edinburg. (Jmmer noch Kälte und Schnee.) Jn Schott
land hat ſich während der letzten paar Tage die Temparatur von
ſchwüler Hitze plötzlich in ſtrenge Kälte verwandelt. Am Sonntag
waren die Deeſide- Hügel mit Schnee bedeckt. Es hagelte ſtark und
in Greenock fand man Stücke Eis in der Größe von Bohnen. Die
Fruchtblüthe iſt ſehr beſchädigt worden.

Eine Ehe.
Roman von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)

„und ſie war gütig gegen mich,“ murmelte er, „ſeit ich krank
bin, obgleich ſie eigentlich zürnen dürfte Gütig! wie mit
jedem Ueberläſtigen, jedem Bettler! O, nur das nicht! nur das
nicht! Es kommt ja doch der Tag, da ſie im Reiſekleide
vor mir ſteht und in derſelben gütig kühlen Weiſe ſpricht: „Mein
Herr, hier trennen ſich unſere Wege, die der Zufall eine kleine Weile
in gleicher Richtung geführt, und dann reicht ſie mir höflich die
Hand und wir trennen uns auf ewig. Jch werde ſie nicht wieder
ſehen Vielleicht höre ich dann nach Jahren, daß ſie glücklich
verheirathet iſt mit einem Andern glücklich! das Alles,
nachdem wir Wochen, Monate hindurch friedlich, freundlich neben
einander gelebt Nein, nein! das iſt unmöglich! ich kann's nicht!
beſſer jetzt ſcheiden, beſſer im Groll uns trennen! Noch iſt es
vielleicht Zeit! Wenn ſie mich erſt mit ihrer ſirenengleichen
Freundlichkeit umſtrickt hat, kann ich's nicht überwinden!
Milly!“ rief er laut das kleine Mädchen an, das ganz entſetzt,
mit großen Augen und offenem Munde ſein Selbſtgeſpräch anhörte.
„Milly! lauf zu Chriſtine! ſie ſoll herabkommen! gleich, auf
der Stelle will ich ſie ſprechen.

Chriſtine folgte erſchrocken dem Ruf. „Sind Sie krank, Herr
Werner? ja wahrhaftig! Sie ſind krank. Wie ſehen Sie denn
aus Du meine Güte! ſo weiß wie die Wand!“

„Es iſt wohl möglich, Chriſtine, daß ich kränker werde;
da kann ich meiner Frau doch eine ſolche Laſt nicht zumuthen.
Jch wollte Dich deshalb bitten, im Krankenhaus anzufragen, ob
man mich dort aufnehmen will.“

Die gute Frau Orb ſtand ſtarr. „Aber Herr Werner!“ ſtammelte
ſie endlich.

„Sie iſt nicht zu Haus.

e

es

ca

e
c

en

(Von Hunden zerriſſen.) Ein entſetzlicher Vorfall er

c

Jch werde vielleicht ſchon fort

e



m

ein, wenn ſie zurückkehrt. Du kannſt ihr ja dann meine Gründe
mittheilen.“

Chriſtine ſtarrte einen Augenblick nachdenklich vor ſich hin, dann,
ſtatt zu gehen nahm ſie einen Stuhl, ſetzte ſich Stephan gegen
über und begann: „Wenn ich eine Dummheit mach', Herr Werner,
ſo müſſen's nit bös ſein; ich mein's halt gut. Sehen Sie, die
Mannsleut', die merken ſo was nit leicht und Jhre Frau, Herr
Werner, kann's auch nit ſo ausſprechen, wie ſie's denkt; deswegen
hat ſie aber doch ein rechtſchaffen gutes Herz und ich mein',
Sie könnten ihr kein' größere Kränkung anthun, als wenn Sie ſo
mir nichts, dir nichts aus dem Hauſe gehen. Sie thät Jhr'
Pfleg herzlich gern übernehmen, glauben's mir nur, wenn Sie ſie
gewähren laſſen wollten

e „Hat ſie Dir das geſagt fragte Stephan athemlos oder
wwuie kommſt Du darauf?“

„Geſagt hat ſie mir's nun wohl nit,“ bekannte Chriſtine wahr
heitsgetreu. „Es iſt nit Frau Werner's Art, viel Worte zu machen
und mit Unſereinem ſchon gar nit, aber man merkt halt doch ſein
Sach! und um nur ein Beiſpiel anzuführ'n: an dem unglückſeligen

Renntag
„Unſinn!“ unterbrach Stephan grimmig und enttäuſcht. „IJch

habe Dich gebeten, meinen Auftrag im Krankenhauſe auszurichten,
Chriſtine, keineswegs aber Dich in albernen Vermuthungen über
die Denkweiſe meiner Frau zu ergehen. Macht es Dir zu viel
Mühe, meine Bitte zu erfüllen gut! Milly, lange mir mein
Schreibzeug herüber ich will an den Vorſtand ſchreiben

„Jch geh' ja ſchon, Herr Werner!“ rief Chriſtine ganz entſetzt.
„„Na, nichts für ungut.“

Milly lief ihr nach und klammerte ſich an ihren Rock. „Nimm
mich mit, liebe Tante Chriſtine! Papa iſt heute nicht gut ich fürchte
mich vor ihm.“

Als Gerta heiter und hoffnungsvoll von ihren Einkäufen heim-
kehrte, ſtand der Krankenwagen vor der Hausthür und droben
waren die Krankenpfleger damit beſchäftigt, Stephan vom Sopha
aufzunehmen.

Sprachlos vor Ueberraſchung blieb die junge Frau in der Thür
ſtehen. Czernutzkyi bemerkte ſie ſofort. Er war bei ihrem Eintritt
zuſammengezuckt hatte er doch gehofft, ein Ausſprechen vermeiden
zu können

„Wir ſind nicht reich genug, Gerta, als daß ich mir den
Luxus einer Krankheit dahin erlauben dürfte,“ ſagte er mit nieder
geſchlagenen Augen gleichſam entſchuldigend. „Und überdies hätte
ich Jhnen auch unmöglich dauernd eine ſolche Laſt aufbürden können.
Jch werde deshalb bis zu meiner Geneſung im Krankenhaus bleiben.
Frau Orb hat verſprochen für Milly Sorge zu tragen.“

Es wäre unmöglich, die Empfindungen zu ſchildern, welche bei
dieſer kurzen Ankündigung Gerta's Seele durchflutheten. Wieder
lagen all ihre ſchönen, glänzenden Hoffnungen in Scherben vor
ihren Füßen. Er flüchtete ſich ins Krankenhaus, um ihrer Gegen-
wart, ihrer Sorgfalt überhoben zu ſein! Das war demüthigend,
kränkend, aber ſeltſam! ſie mußte wohl nicht mehr ganz die
Gerta von ehedem ſein ihr Stolz empfand die Beleidigung
weit weniger als ihr Herz.

„Jch hoffe, Sie zürnen mir nicht Gerta,“ ſagte Stephan
weicher, da er aufblickend den ſchmerzlichen Zug in ihrem Antlitz
gewahrte.

„Wie ſollte ich? Sie ſind Herr ihrer Handlungen und
haben das Recht, ſich denjenigen Aufenthaltsort zu wählen, der Jhnen

die größte Bequemlichkeit verſpricht,“ entgegnete ſie und wandte
ſich ihrer Kammer zu, um ihm ihre Thränen zu verbergen.

„O, Mama! Du weinſt auch!“ ſagte eine halbe Stunde
ſpäter die kleine Milly, die leiſe auf den Zehen herbeigeſchlichen kam,
ganz verwundert. „Papa hat auch geweint, ſo ſehr, ſo ſehr ich
bin fortgelaufen.“

XVIII.
Nach und nach ward Gerta ruhiger. Was war dieſer Ent-

ſchluß ihres Gatten anders, als die Folge der Härte und Schroff-
heit, mit welcher ſie ihm ſtets entgegengetreten Leicht war
er ja auch ihm nicht geworden, oder weshalb hätte er ſonſt geweint

Und Stephan war ſo gütig, ſo mild, es mußte ihr gelingen,
jede Erinnerung an ihr Betragen aus ſeinem Herzen zu tilgen.
Vielleicht bedurfte es nur eines offenen Wortes, um die Qual zu enden.

Freilich, ein ſolches war ſchwer zu finden nach den bittern,
kränkenden Reden die hinüber und herüber geflogen waren doppelt

ſchwer zu finden bei zwei ſo ſelbſtbewußten, ſtolzen Characteren, von
denen jeder ängſtlich fürchtete, ſich dem Andern gegenüber etwas von
ſeiner Würde zu vergeben. Aber Gerta war entſchloſſen, dies eine Mal

ihren Stolz zu beugen, Tag und Nacht ſann ſie auf das rettende
Wort, mit ſo ſchmerzlichem Eifer, wie eine verlorene Seele auf
ihre Erlöſung und endlich hatte ſie ſich eine kleine Rede ausgeſonnen,
mit welcher ſie Stephan bei ſeiner Heimkehr zu empfangen gedachte,

T emparatur des Wassers im Vlussbach im Schlossgarten den 9. Juni 1709 R.

und von welcher ſie ſich den beſten Erfolg verſprach. Einſtweilen
wanderte ſie täglich zweimal nach dem Krankenhauſe, erkundigte ſich
nach Stephans Befinden, ohne zu ſagen, wer ſie ſei, und über
häufte ihn mit Früchten und Leckereien im Namen eines unbekannten

Freundes. 2Dabei erſchöpfte ſich ihr kleiner Geldvorrath allmählig und eines
Tages ſah ſie ſich von Neuem in die Nothwendigkeit verſetzt, einen
Theil ihres Schmuckes zu veräußern. Sie that es lächelnd, ſorglos.
Jn kurzer Zeit mußte ja Stephan zurückkehren und dann hatte alle
Noth ein Ende. Sie ſetzte ein bei ihrem ſonſt ſo vorſichtigen Cha
racter faſt naives Vertrauen in ſeine Fähigkeiten.

So ſchritt ſie wohlgemuth dem glänzenden Verkaufslokale zu,
verſunken in ihre hoffnungsvollen Träume, ohne zu bemerken, daß
ein Mann ſie treu wie ihr Schatten verfolge. Dieſer Mann war
Arthur Winter.

Nach ſeinem erſten mißglückten Verſuch, die mit Stranz ein-
gegangene Wette zu gewinnen, hatte er ein paar Tage lam den
Beleidigten geſpielt, war nicht zu ſeiner gewöhnlichen Beſuchsſtunde
erſchienen und ſandte auch keine Lectüre mehr. Als er indeß wahr-
nahm, daß ſein Schmollen völlig unbeachtet blieb, lemkte er ein,
zeigte die wärmſte Theilnahme bei Stephans Unfall und bot in der
zartſinnigſten Weiſe ſeine Dienſte an. So gelang es ihm, das Ver
trauen der jungen Frau zurückzugewinnen. Als man dann ſpäter
Stephan an den Geſchwiſtern vorüber zum Krankenhauſe getragen
hatte, war Anynie empört geweſen, Arthur triumphirte. Dieſen
Transport würde ein liebendes Weib ja niemals zugegeben haben.
Gerta's Herz war ſomit frei, nur ihr Stolz ſetzte ſich ſeinen Wünſchen
entgegen. Jhr Stolz und vielleicht ihr Pflichtgefühl, oder weshalb
ging ſie täglich zweimal zum Krankenhauſe? Dieſe Wege ver-
droſſen ihn. Eine neue Hoffnung dagegen leuchtete in Arthur auf,
als Annies Kammermädchen, ſein bezahlter Spion ihm verrathen
konnte, die junge Frau droben müſſe ſich in Geldverlegenheit be
finden, da ſie ein Stück ihres Schmuckes nach dem anderen ver-
äußere. Alſo Gerta beſaß Schmuck? folglich war ſie in Glanz und
Luxus aufgewachſen, dazu jung ſchön, allein der Augenblick
war zu günſtig Arthur beſchloß, einen zweiten Angriff zu wagen.

Als Gerta einen Delicateſſenladen verließ, in welchem ſie von
dem Erlös ihrer Kleinodien Einkäufe gemacht hatte, geſellte Arthur
ſich mit ſeinem gewöhnlichen ehrerbietigen Gruß zu ihr. Sie
hatten gleichen Weg, es war nun ſelbſtverſtändlich, daß er an ihrer
Seite blieb.

„So wallfahrten Sie ſchon wieder zum Krankenhauſe, Ma'am?“
begann er, gerade auf ſein Ziel losgehend. „Wahrlich, Jhr Gatte
iſt zu beneiden!“

„Jch wüßte doch nicht, daß ein gebrochener Fuß elwas ſo
Wünſchenswerthes iſt,“ erwiderte Gerta, er alle Phraſen in tieſſter
Seele zuwider waren.

„O, Sie verſtehen wohl, daß ich Mr. Werner nicht um ſeine
Schmerzen, ſondern um die unermüdliche Sorge ſeiner Gattin be
neide. Jndeß, Ma'am, ſie ſollten den Edelmuth nicht zu weit
treiben, ſich nicht Entbehrungen auferlegen Opfer bringen, die
jedem weiblichen Herzen Schmerz verurſachen müſſen. Werden
Sie mir zürnen, wenn ich Jhnen offen bekenne, daß ich eingehender
über Jhre Verhältniſſe unterrichtet bin, als Sie ahnen, daß ich
zum Beiſpiel auf's Haar genau weiß, was Sie vor einer Viertel-
ſtunde beſchäftigte

Einen Augenblick ſtieg ein lebhaftes Roth in Gerta's Wangen,
doch nur einen Augenblick, dann erwiderte ſie feſt: „Es iſt nicht
ſchwer Kenntniß von meinen Thaten zu haben. Sie geſchehen offen
vor aller Welt und ſcheuen keinen Zeugen.“

„Stolz wie immer, Mrs. Werner! aber Sie ſollten doch nicht
ſo abweiſend einem Freunde entgegentreten, der es wahrhaft gut
mit Jhnen meint. Warum, wenn ſie in Verlegenheit ſind wie
das ja Jedermann begegnen kann Jhren Schmuck veräußern
Gegenſtände, welche Jhnen durch Gewohnheit lieb geworden, theuere
Andenken vielleicht einem Goldarbeiter feilbieten, der nichts an ihnen
ſchätzt, als den Metallwerth, der ſie unbarmherzig einſchmilzt und
in andere Formen gießt Verſprechen Sie mir, Ma'am, wenn
Sie ſich ja ihres Schmuckes entäußern wollen, ſich an mich und
nur an mich zu wenden. Jch werde die Jhnen theuren Formen
nicht zerſtören, das verſpreche ich Jhnen und Sie können dieſelben
einlöſen, wenn es Jhnen beliebt wie es Jhnen beliebt. Jhr
bloßer Wunſch, das Pfand zurückzuerhalten, ſoll genügen.
Einſtweilen, Ma'am, erlauben Sie mir Jhnen Jhr Eigenthum zu
rückzuſtellen.“

Er bot der jungen Frau den Ring, welchen ſie ſoeben dem
Juwelier verkauft hatte.

Auf Gerta's Wangen wechſelte Glut und Bläſſe ſie öffnete
mehrmals die Lippen, ohne daß es ihr gelang die Worte hervor
zupreſſen, welche die innere Empörung ihr dictirte.

Fortſetzung folgt.)

Rebgctinn, Druck uns Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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